
		
			
				
				[image: Coverabbildung zum Buch 'Im Zeichen der Kobra'. Der Schatz im versunkenen Palast. Ein Junge und eine Junge Frau laufen durch eine Halle mit hohen Säulen in der Scheinwerfer von unten in alle Richtungen strahlen. Über ihnen fliegt ein Falke und um sie herum schwirren Pfleile von Blasrohren. Beide Figuren sind lässig gekleidet und die Haare wehen beim Laufen um ihre Köpfe. Zu ihren Rechts und links sind hohe Säulen, an deren unteren Ende je ein verkehrt herum gedrehter Frauenkopf aus Stein ist. Oben befindet sich ein Bogen mit einem Schlangenkopf in der Mitte. Rechts davon  steht  'Fabian Lenk' und links davon 'Illustriert von Thilo Krapp'.]
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			Yana, Yamon und Anouk: Im Zeichen der Kobra

			Reisen bildet! Nach diesem Motto erkunden die zwölfjährigen Zwillinge Yana und Yamon sowie ihre leicht chaotische Schwester, die Archäologiestudentin Anouk, spannende Orte auf der ganzen Welt.

			
				[image: Ein Mädchen mit Basecap und langen Haaren springt freudig hoch, die Arme ebenfalls nach oben gestreckt. Hinter ihr ein Falke mit ausgebreiteten Flügeln.]
			
			Die interessanten Touren werden ihnen von den Eltern, zwei erfolgreichen Softwareentwicklern, ermöglicht. Mom und Dad wären liebend gern selbst dabei, haben aber dafür wegen ihrer zeitfressenden Jobs keine Zeit.

			Bei einer dieser Reisen entdecken Yana, Yamon und Anouk im Tal der Könige an der Seite des berühmten Archäologen Prof. Klawitter eine Schriftrolle mit magischem Inhalt:

			
				Sprichst du diese Formel aus,

			

			
				Wirst du dich alsbald verwandeln

			

			
				Und wie ein heiliges Wesen handeln.

			

			
				Im Zeichen der Kobra,

			

			
				Jetzt und immerdar,

			

			
				Sollst du wahre Werte schützen

			

			
				und stets dem Guten nützen.

			

			
				[image: Ein lässig gekleideter Junge zeigt auf einen großen dunklen Hund und macht dabei mit der anderen Hand ein Victory-Zeichen und lächelt. Der Hund hat die Ohren angestellt und schaut ebenfalls freundlich.]
			
			
				
				[image: Eine sportlich gekleidete junge Frau mit halblangen wehenden Haaren steht im Karateschritt und geballten Fäusten. Hinter ihr eine fauchende Großkatze mit dunklen Flecken.]
			
			Nachdem die Geschwister die Formel gesprochen haben, verwandeln sie sich in mächtige, magische Tiere, die die Ägypter einst vergötterten: Die mutige Yana wird zu einem pfeilschnellen Falken, der kluge Yamon zu einem scharfsinnigen Hund und die sportliche Anouk zu einer sprunggewaltigen Großkatze.

			Sagen Yana, Yamon und Anouk die Formel erneut auf, nehmen sie wieder menschliche Gestalt an.

			Bei ihren abenteuerlichen Reisen und Ermittlungen im Zeichen der Kobra kommt das schlagkräftige Trio immer wieder äußerst fiesen Ganoven in die Quere – und dann sind ihre ebenso tierischen wie zauberhaften Fähigkeiten von größtem Nutzen.

		

		
			
			
			
				[image: Ein Blasrohr, aus dem ein Pfeil schießt]
			
			Ein Blasrohr am Pokertisch

			Zita von Zinker schaute auf die zwei Spielkarten, die vor ihr auf dem Mahagonitisch lagen. Obwohl die Karten verdeckt waren, erkannte die grazile Frau mit den feuerroten Haaren sofort, dass es sich um ein Ass und eine Sieben handelte. Schließlich hatte die 30-Jährige die Karten höchstpersönlich gezinkt.

			Zita von Zinker, Berufsverbrecherin aus Leidenschaft, war aber nicht nur eine äußerst versierte Falschspielerin, sondern verstand sich ebenso gut auf spektakuläre Raubzüge und Einbrüche.

			Ihre Tricks konnten natürlich auch ein wenig Ärger bedeuten, zum Beispiel an so einem Pokerabend. Etwa, wenn einer der Mitspieler durchdrehte, nachdem Zita ihn um sein Vermögen gebracht hatte.

			Deshalb hatte Zita unter ihrem sündhaft teuren, smaragdgrünen Abendkleid mit den weiten Ärmeln am linken Unterarm ein ausziehbares Blasrohr befestigt. Sie konnte mit dieser Präzisionswaffe im wahrsten Sinne des Wortes trefflich umgehen.

			»Bob, bitte reiche noch Getränke«, wandte sie sich mit einem charmanten Lächeln an ihren riesenhaften Mitarbeiter, der hinter dem Pokertisch neben der Tür mit der Yuccapalme aus Plastik stand, reglos wie eine Statue.

			Schwerfällig stapfte Bob zum großen Kühlschrank und holte den Champagner.

			Dann füllte er mehr oder weniger elegant die Gläser der Spieler.

			Mit einem wölfischen Lächeln schaute Zita dabei in die kleine Runde, die sich im Salon ihrer 24 Meter langen Luxusjacht Fantasy versammelt hatte, die außerdem über vier luxuriös ausgestattete Kabinen sowie einen Whirlpool auf dem Sonnendeck verfügte. Das Schiff hatte Zita einem ebenso schnöseligen wie unvorsichtigen Multimillionär bei einer anderen Pokerrunde abgeknöpft.

			»Zum Wohl«, sagte Zita, als alle Gläser gefüllt waren. Alle prosteten einander zu.

			Links von Zita saß ein wohlhabender Geschäftsmann aus Istanbul, der eine lächerliche, verspiegelte Sonnenbrille trug und dessen Namen sich Zita gar nicht erst eingeprägt hatte. Er war heute unwichtig, genauso wie die Frau ihr gegenüber: eine Britin, die ständig nervös an ihren langen Haaren zupfte.

			Rechts von Zita befand sich ihre heutige Zielperson, der Mann, den sie dank ihrer gezinkten Karten in ihr Netz ziehen würde wie eine hungrige Spinne eine Fliege. Bei der Fliege des Tages handelte es sich um Halit Coskun, einen Wachmann im legendären Topkapi-Palast, der rund 400 Jahre als Residenz der Sultane gedient hatte und in dem heute einmalige Wertgegenstände aufbewahrt und gezeigt wurden. Millionen von Besuchern strömten jährlich in den Palast – und schon sehr bald auch zwei Einbrecher …

			Coskun setzte sein Glas ab und zog hastig an einer seiner furchtbaren Nelkenzigaretten. Die Asche rieselte auf den Tisch.

			Ein Grollen stieg aus Bobs massiger Brust. »Passen Sie doch auf, Mann!«

			Coskun zuckte zusammen. »Sorry«, murmelte er.

			Zita konnte seine Furcht gut nachvollziehen. Schließlich wirkte der zwei Meter große Bob, dessen runder, stets gefährlich geröteter Glatzkopf nahezu halslos auf breiten Schultern ruhte, auf so gut wie jeden wie eine tickende Zeitbombe oder ein ausgehungerter Tyrannosaurus Rex. Bob war nicht allzu helle, sondern der Mann fürs Grobe in Zitas Mini-Team. Das war auch völlig in Ordnung. Irgendjemand musste schließlich die Drecksarbeit übernehmen.

			Enorme Muskeln deuteten sich unter seinem schlechtsitzenden Anzug ebenso ab wie die Pistole. Doch Bob konnte mit einem für ihn niedlichen Spielzeug wie einer Handfeuerwaffe nicht viel anfangen. Er stand auf Sprengstoff, mit dem er schon in Zitas Auftrag so manchen Tresor geknackt hatte – und der ihm den Spitznamen Bumm-Bumm-Bob eingebracht hatte. Außerdem konnte Bob im Gegensatz zu Zita eine Jacht steuern. Ein weiterer Grund für sie, ihn an ihrer Seite haben zu wollen.

			»Bob, gib die Karten«, bat Zita, und der Hüne ging folgsam zu einem Beistelltisch. Die zarte Zita von Zinker hatte den Koloss völlig im Griff. Der Grund: Bumm-Bumm-Bob hatte sich unsterblich in sie verliebt. Tragischerweise erwiderte Zita seine grenzenlose Zuneigung nicht. Ihre Liebe galt in erster Linie Raubzügen und dem Pokerspiel – mit ihren eigenen, sagen wir mal, dezent präparierten Karten, versteht sich.

			Bob gab die Karten aus. Nach und nach vervollständigte Zita ihr Blatt: ein König, eine Acht, noch eine Sieben. Diese Karten waren wirklich schlecht, aber das war gut so. Jedenfalls jetzt noch.

			Die Britin stieg schnell aus, aber die beiden Männer setzten siegessicher ganze Bündel von Dollarscheinen. Auch Zita ging mit und schob einen Packen Scheine in die Mitte.

			Coskun hatte ein Full House und gewann. Sehr schön. Zita täuschte Trauer um das verlorene Geld vor.

			»Sie haben geblufft, ganz schön riskant«, sagte Coskun zu ihr und lachte. »Mit so einem Mistblatt hätte ich keinen Cent gesetzt.«

			Lach du nur, dachte Zita und tätschelte versonnen das Blasrohr unter dem Ärmel.

			»Noch mal neue Karten, Bob«, forderte sie den Riesen auf.

			Der Abend verlief wie geplant: Coskun gewann meistens und hatte schließlich 100 000 Dollar vor sich liegen. Erst stieg die Britin frustriert aus, dann der andere Geschäftsmann. Mit verkniffenen Gesichtern und deutlich ärmer verließen sie die Jacht.

			Auch Coskun erhob sich. »Was für ein Abend!«, sagte er strahlend. »Jetzt ist genau der richtige Moment, um ebenfalls zu gehen.«

			Zita legte ihm eine Hand auf den Arm. »Wirklich? Noch eine Runde, bitte.«

			Coskun zögerte, und bei Zita begannen die Alarmglocken zu schrillen.

			»Kommen Sie schon«, lockte sie.

			Doch der Wachmann wirkte noch immer unschlüssig.

			Nun gurrte Zita: »Nur Sie und ich …«

			»Ich bin auch noch da«, begehrte Bob knurrend auf.

			Der Riese war mal wieder eifersüchtig, erkannte Zita. Du meine Güte!

			Mit einem betörenden Lächeln wies sie Bumm-Bumm-Bob in seine Schranken und wandte sich wieder Coskun zu.

			»Die Nacht ist noch jung, mein Lieber«, hauchte sie.

			Bei den Worten »mein Lieber« war ein erneutes Knurren zu vernehmen.

			»Na schön«, sagte der Wachmann. »Warum nicht?«

			»Genau«, säuselte eine durchaus erleichterte Zita von Zinker. Coskun hatte sich wieder in ihrem Netz verfangen. »Bob, neue Karten bitte.«

			Mit versteinertem Gesicht kam Bob der Aufforderung nach.

			Zita bekam fünf Pik-Karten, also einen Flush, und sah dank ihrer Zinkerkünste, dass Coskun nur einen Drilling hatte. Das bedeutete 2000 Dollar für sie.

			Coskun beging nun den Fehler, den viele Spieler begehen: Er wollte die Verluste ausgleichen und zockte immer weiter. Tiefer und tiefer verhedderte er sich in Zitas Netz. Sie ließ ihn kleinere Summen gewinnen, um ihn nicht zu entmutigen, nahm ihm dann aber wieder größere Summen ab.

			Kurz vor Mitternacht kam es zum Showdown. Coskun hatte, wie Zita wusste, ein wirklich gutes Blatt: vier Asse. Mit undurchsichtiger Miene setzte er seine letzten 20 000 Dollar.

			Zita mimte die Nervöse, während Coskun ungeduldig auf den Tisch trommelte, wobei erneut Asche von dieser dämlichen Nelkenzigarette auf den Tisch fiel.

			Doch Zita war in Wirklichkeit keine Spur nervös. Schließlich hatte sie bessere Karten als Coskun – einen Straight Flush: 6, 7, 8, 9 und 10 von Kreuz.

			Nach ein paar Showeinlagen schob Zita 20 000 Dollar in die Mitte des Tisches – plus weitere 100 000.

			Coskuns Kinnlade klappte herunter. »Was? Das meinen Sie doch nicht ernst, oder?«

			»Klar, das tue ich.«

			»Sie bluffen wieder!«, stieß Coskun hervor, plötzlich mit hektischen Flecken im Gesicht.

			Zita lehnte sich in ihrem Sessel zurück. »Wer weiß … Finden Sie es heraus.«

			Coskuns Unterlippe bebte. »So viel Geld habe ich aber nicht mehr bei mir.«

			»Ich weiß«, erwiderte Zita entspannt. »Wenn Sie mögen, leihe ich es Ihnen. Oder Sie steigen jetzt aus und überlassen mir Ihre letzten 20 000 Dollar.«

			Das Gesicht des Wachmanns war eine schweißüberströmte Maske. Zita sah ihm an, wie er mit sich rang, und sie genoss es. Machtspiele dieser Art liebte sie, weil sie wusste, dass sie dabei eigentlich immer gewann.

			»Sie bluffen doch, da … da bin ich mir ganz sicher«, stammelte er.

			Zita schwieg, lächelte charmant.

			Coskun begann zu schnaufen – und dann nickte er. »Okay, leihen Sie mir die 100 000.«

			Zita nickte Bumm-Bumm-Bob zu, der zum Tresor ging. Sicher hätte er das Ding, wie es nun mal seine Art war, liebend gern mit ein wenig Sprengstoff geöffnet. Doch Bob beherrschte sich und tippte mit seinen dicken Fingern umständlich einen Code ein. Die massive Tür schwang auf, Bob schaufelte Bündel von Geldscheinen heraus und ließ sie vor Coskuns Nase fallen.

			Der Wachmann warf einen gierigen Blick auf die Pracht und zählte nach.

			»Nun denn«, sagte er mit verzerrter Miene. »All in.«

			»Genau, all in«, bestätigte Zita kalt.

			Mantramäßig wiederholte Coskun: »Sie bluffen, ich weiß es.«

			Mit einer großen Geste deckte er seine Karten auf.

			»Nicht schlecht«, lobte Zita. »Vier Asse.«

			»Nicht schlecht? Das ist ja wohl untertrieben«, stieß Coskun hervor. Er klang heiser. »Da können Sie bestimmt nicht mithalten!«

			»Meinen Sie?« Betont langsam drehte Zita eine Karte nach der anderen um und sah, wie Coskun immer blasser wurde. Als sie die fünfte Kreuz-Karte aufgedeckt hatte, war Coskun bleich wie ein Leichentuch.

			»Ein … ein Straight Flush«, stammelte der Wachmann. Seine Stimme war gekippt, er piepste wie eine Maus.

			»Ja«, sagte Zita sanft. Sie breitete die Arme aus, umschloss den Geldscheine-Berg und zog ihn zu sich heran.

			Coskun sprang auf und wich an die holzvertäfelte Wand zurück, wobei sein Stuhl umkippte. Zitternd deutete er auf Zita von Zinker.

			»Sie haben mich betrogen! Die Karten sind gezinkt, möchte ich wetten!«, schrie er schrill.

			Voller gespielter Empörung schaute Zita ihn an. »Was erlauben Sie sich?«

			»Darf ich den hauen?«, dröhnte Bobs Bass durch den Salon. Er hatte die Fäuste geballt, die an Schmiedehämmer erinnerten.

			»Nein«, stoppte Zita ihn.

			Enttäuschung machte sich auf Bobs Gesicht breit. »Wenigstens ein bisschen schütteln?«

			»Auch nicht.« Zita fixierte den Wachmann über den Geldhaufen hinweg. Jede Freundlichkeit war aus ihrer Stimme gewichen. »Sie werden sich jetzt beruhigen, sich wie ein Gentleman verhalten und mich um Entschuldigung bitten, nicht wahr?«

			Als Coskun nicht wie gewünscht reagierte, sah sich Zita gezwungen, das Blasrohr zu zücken. Es war eine geschmeidige, gute trainierte Bewegung. Schon hatte sie es an ihre Lippen gesetzt.

			Tock!

			Der Stahlpfeil nagelte einen Zipfel von Coskuns Hemd an die Wand.

			Entsetzt starrte der Wachmann auf das glänzende Ding, sein Mund klappte auf – doch bevor er etwas sagen konnte, hatte Zita blitzschnell nachgeladen und erneut gefeuert.

			Tock!

			
				
				[image: Ein Mann mit einem Schnurrbart wird von einem Blasrohr-Pfeil am Jackenkragen an die Wand gepinnt. Er schaut erschrocken und etwas ängstlich.]
			
			Coskuns Augen ruckten nach rechts. Etwa zwanzig Zentimeter neben seinem Kopf steckte das zweite Geschoss.

			»Ich … Ich … habe das nicht so gemeint«, stotterte er.

			»So?« Zita schob den nächsten Pfeil in die Mündung.

			Coskun wedelte mit den Armen. »Wirklich nicht, es tut mir leid! Sie haben wohl einfach Kartenglück gehabt.«

			Zita legte die Waffe neben das Geld. »Gut, Entschuldigung angenommen.«

			»Dann darf ich jetzt gehen?«, fragte Coskun hoffnungsvoll.

			»Nicht so eilig, mein Lieber«, sagte Zita und hörte Bumm-Bumm-Bob erneut schnaufen. »Sie haben Schulden bei mir. Und als Gentleman, der Sie nun ja doch zu sein scheinen, wollen Sie mir das Geld sicher zurückzahlen. 100 000 Dollar.«

			Coskun versuchte sich an einem Lächeln, was ihm gründlich misslang. Er schlotterte. »Nun ja … ehrlich gesagt …« Er verstummte, senkte den Kopf.

			Zitas Worte klangen jetzt wie Peitschenschläge. »Sie haben das Geld nicht.« Zum Glück nicht, fügte sie in Gedanken hinzu.

			Ergeben nickte der Wachmann.

			Fein!, jubelte Zita innerlich. Tiefer konnte wirklich niemand in ihrem Netz stecken. Sie ließ sich aber die Freude nicht anmerken, sondern strich versonnen über das Blasrohr.

			»Ich habe eine Idee, wie Sie Ihre Schulden begleichen können. Es handelt sich eigentlich nur um eine kleine Gefälligkeit«, sagte sie, nun wieder sanft.

			Dann erläuterte Zita ihren Plan – und während sie sprach, trat blankes Entsetzen in Coskuns Gesicht.

		

		
			
			
				[image: Eine Orientalische Stadtansicht bei Nacht, am Himmel sind der Halbmond und Sterne zu sehen.]
			
			Zwei Schatten

			Bei Einbruch der Dunkelheit checkten Yana, Yamon und Anouk in einem Istanbuler Mittelklassehotel ein, das in der Nähe des Topkapi-Palastes lag. Sie bezogen ein Apartment im dritten Stock, das aus zwei Schlaf-, einem Wohn- sowie einem Badezimmer bestand. Dann begannen sie mit dem Verstauen ihrer Klamotten. Yamon, der Ordnung überaus schätzte, gab sich dabei große Mühe, Yana weniger und Anouk überhaupt keine. Anouk hielt Ordnung für eine Erfindung von Spießern, die Angst hatten, den Überblick zu verlieren.

			Yamon war als Erster fertig und ging ins gemeinsame Wohnzimmer mit der kleinen Küchenzeile.

			»Das glaube ich jetzt nicht!«, rief er.

			Yana trat zu ihm. »Was ist?«

			Genervt deutete Yamon auf die Hosen, Blusen, T-Shirts und Schuhe, die sich über die Couch und die beiden Sessel ergossen wie die lieblos hingeknallte Auslage eines Basars.

			»Guck dir das mal an!«, schnaufte Yamon.

			Yana zuckte mit den Schultern. »Der Kram ist nicht von mir.«

			»Schon klar«, stöhnte Yamon. »Für so was kann doch nur unsere Chaos-Queen verantwortlich sein.«

			»Chill, kleiner Bruder«, ertönte es, und schon kam Anouk mit federnden Schritten aus dem anderen Schlafzimmer.

			»Klein? Ich glaube, es hakt!«, schnauzte Yamon sie an. Er war hoch aufgeschossen und würde seine deutlich ältere Schwester bereits in wenigen Jahren von der Größe her erreicht haben – obwohl Anouk knapp 1,80 Meter maß.

			Yana, ebenso schlank, aber deutlich zierlicher als ihr Zwillingsbruder, rollte mit den Augen. »Geht der Stress denn gleich am ersten Urlaubstag los?«

			»Stress, welcher Stress?«, fragte Anouk unschuldig, schnappte sich ihre Kleidungsstücke und feuerte sie in das Schlafzimmer, in dem sie sich im wahrsten Sinne des Wortes breitmachen durfte.

			»Zufrieden?«

			Yamon grinste. »Schon besser.«

			Yana atmete kurz durch. »Sollen wir uns mal schlaumachen, was wir in Istanbul in Angriff nehmen?«

			Drei Tage Sightseeing in der pulsierenden Millionenstadt am Bosporus lagen vor ihnen. Anschließend war eine Tour entlang der türkischen Riviera geplant, verbunden mit Ausflügen zu bedeutenden Ausgrabungsstätten wie Kemer, Side und Perge. Aber auch faule Tage am Strand standen auf dem Programm.

			»Gute Idee«, meinte Yamon.

			»Jepp«, sagte auch Anouk. »Istanbul hat hammermäßig viel zu bieten. Da reichen drei Tage kaum. Aber wir werden uns die besten Sachen rauspicken. Ich habe auch schon eine grobe Ahnung, was das sein wird.«

			Yana nickte.
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